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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenb art.) 


No. 39. Montag, den 1. April 1833. 


Stettin, vom 31. März. 

Nachdem Se. Majeſtaͤt der König auf die unter⸗ 
thaͤnigſte Bitte der hieſigen Kaufmannſchaft die huld⸗ 
reiche Erlaubniß ertheilt haben, dem um dieſelbe und 
die ganze Provinz Pommern hochverdienten Ober⸗ 
Praͤſidenten Sack ein Denkmal in der unter ſeiner 
Mitwirkung ſo herrlich gediehenen Plantage errichten 
zu dürfen, wurde der heutige Tag der Feier gewaͤhlt, 
welche jedes Preußen Herz freudig ſchlagen macht, um 
das Andenken an einen Mann zu ehren, der ganz fuͤr 
Liebe zum Vaterlande glühte, und deſſen ſegenreiches 
Wirken eines allgemeinen Anerkenntniſſes ſo wuͤrdig iſt. 
SGetren dem beſcheidenen Sinne, mit welchem die 
hiefige Kaufmannſchaft die hohe Verdienſtlichkeit des 
Verſtorbenen verehrt, iſt heute das demſelben gewid⸗ 
mete Denkmal in der Stille und mit der Ueberzeu⸗ 
gung enthült, daß Stettins Einwohner mit Theil⸗ 
nahme dieſen kleinen Zoll der Dankbarkeit gegen einen 
Mann betrachten werden, deſſen hoher Werth ſo all⸗ 
gemein gefühlt und von feinen Könige fo gnaͤdig ers 
kannt wurde. 2 

Mer feines Lebens hoͤchſtes Ziel 
Nur in erfüllten Amt erkannte, 
Mit geltnet Treue Hochgefühl 
ür Vaterland und König brannte, 
elbſt ſterbend noch vollbcachte Pflicht 
Den e Troſt im Tode nannte; 
eh Preis ziemt einer Stimme nicht, 
Den gen Preußens ganzes Land, 
Und ſcheu naht des Verehrers Hand 
Das Blaͤttchen zu dem Kranz zu reih'n, 
Den Staat und Koͤnig dankbar weih'n. 


Berlin, vom 28. März, 

Se. Majeftät der König haben dem Kommandan⸗ 
ten zu Schweidnitz, Generals Lieutenant Laroche 
von Starckenfels, den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem rofeſſor Dr. 
Benzenberg zu Düffeldorf den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 4 

Se. Majeftät der König haben dem evangeliſchen 
Pfarrer M. Herrmann zu Markersdorf, im Mes 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe a verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Töpfermeifter 
Johann Ehriftian Spitzing hierſelbſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath von Forckenbeck zu Muͤnſter in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Bres⸗ 
lau zu verſetzen geruht. N > 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
von Weiler iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht in Hamm beſtellt worden. 

Berlin, vom 29. März. 0 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Sof. Karl Stialbauer iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei den Gerichten 10 Ragnit, den Juſtiz⸗Aemtern 
Schreitlaugken zu Abſteinen, Ruß, Heidekrug und 
Kaukehnen, dem Gerichts⸗Almte Heinrichs walde und 
dem Patrimonial⸗ Gerichte der Grafſchaft Rauten⸗ 
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ragnit, 
beſtellt worden. 


— 


Wien, vom 16. März. 8 
Die Poſt aus Konſtantinopel vont 25. Febr. iſt 
hier eingetroffen; da wir aber ſchon Nachrichten bis 
zum 27. durch außerordentliche Gelegenheit erhalten 
batten, fo konnte fie nichts Neues von Bedeutung 
bringen. Eine intereſſante Mittheilung, welche den 


fruͤhern Berichten zu widerſprechen ſcheint, wird jez, 


doch gemacht. Ibrahim Paſcha hat Smyrna beſetzt, 
und ſoll den Türkifchen Gouverneur der Stadt ge⸗ 
fangen geſetzt, auch alles Tuͤrkiſche Eigenthum auf 
den im Hafen liegenden Schiffen in Beſchlag ge⸗ 
nommen haben. Wie dieſes Verfahren mit den an⸗ 
geblich friedliebenden Geſinnungen Mehemed Ali's, 
welcher bei den Unterhandlungen in Alexandrien nur 
von ſeiner Ergebenheit gegen den Sultan geſprochen, 
und an Ibrahim Paſcha den Befehl zu augenblick⸗ 
licher Einſtellung der Feindſeligkeiten erlaſſen haben 
ſoll, zu vereinigen iſt, duͤrfte man ſchwer begreifen. 
Vergleicht man die Daten, ſo erhellt deutlich, daß 
Ibrahim Paſcha von dem Willen ſeines Vaters ſchon 
am 14. Febr. unterrichtet ſein mußte, und dennoch 
hat er ſpaͤter dieſe weitere Bewegung ſeiner Armee 
anbefohlen, für deren Rechtfertigung nur Ein Grund 
denkbar wäre, naͤmlich die Abſicht, ſolche uͤber Smyrna 
ur See nach Aegypten zurückzuführen, um den weiten 
andmarſch zu vermeiden. Man kann ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß die gegenwaͤrtigen außerordentlichen Er⸗ 
eigniſſe im Orient, und die daran geknäͤpften diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen, in einen geheimnißvollen 
Schleier gehuͤllt find, den erſt die Folgezeit luͤften 
wird. Schon zu wiederholtenmalen hat ſich dieſe 
Bemerkung uns aufgedrungen, da faſt wöchentlich 
widerſprechende Berichte aus Konſtantinopel einlaus 
feu. Der Sultan fol deſſenungechtet ſehr ruhig fein 
und der Hoffnung leben, die erlittenen Verluſte ſpaͤ⸗ 
ter wieder auszugleichen. Er ſoll ſich deshalb thaͤtig 
mit Reorganiſation der Armee beſchaͤftigen, die jedoch 
weniger nach der neuern Taktik abgerichtet, als in 
der Quantitat der Mannfchaft und des Materials 
vermehrt wird. Er hat in der Perſon des Mehemed 
Emin Reuf Paſcha einen neuen Großweſſier ernannt, 
deſſen Faͤhigkeiten aber, wie man behauptet, keines⸗ 
weges den großen Pflichten ſeines Berufs eutſpre⸗ 
chen ſollen. : a 
Amſterdam, vom 17. Maͤrz. 

Da, Nachrichten aus dem Haag zufolge, die Abs 
reiſe des Herrn Dedel wenige Stunden nach dem 
Eintreffen eines Ruſſiſchen Couriers, der uͤber Ber⸗ 
lin kam, ſtatt gefunden hat, ſo will man daraus 
ſchließen, daß deſſen Depeſchen den Abgang dieſes 
Diplomaten beſchleunigt haben, auch wohl bei den 
ihm ertheilten Verhaltungsbefehlen nicht ganz unbe⸗ 
ruͤckſichtigt geblieben find, 

Antwerpen, vom 21. März. 

Durch einen heute im hieſigen Hafen angekomme⸗ 

nen Daͤniſchen Schiffs ⸗Kapitain erfahren wir, daß 


abgeſehen. 


die Engliſch⸗Franzöͤſiſche Flotte am 18. d. auf der 
vi von Shen ben + 8 
le Hollaͤndiſche Regierung fährt fort, alle Hans 
deisfehife ohne Unterſchled von Vlieſſingen bis Lillo 
durch ein Kriegsſchiff eskortiren zu laſſen. — Aus 
alloo ſchreibt man, daß die Holländer am 18ten 
12 Barken, jede mit 2 Kanonen bewaffnet, innerhalb 
des kleinen Doel aufgeſtellt haben; eine Maßregel, 
welche die Landleute mit Schrecken erfüllt, weil ſie 
fürchten, es ſei auf einen Durchſtich des Doel⸗Deiches 


Paris, vom 20. März. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 19. Maͤrz. 
Hr. Dupin nimmt erſt nach 1 Uhr feinen Platz ein. 
Doch find kaum 20 Deputikte zugegen, als das Pro⸗ 
tokoll geleſen wird. Hierauf beginnt die Generals 
Diskuſſſon über das Geſetz wegen der Zucker⸗Ein⸗ 
u. Ausfuhr. Derſelben wird wenig Aufmerkſamkeit ges 
ſchenkt. — Während der Sitzung hatten zwei Damen, die 
nicht mit Unrecht die Debatten langweilig finden 
mochten, angefangen, ihre Stickereien vorzunehmen 
und arbeiteten auf der Zuſchauer⸗Tribuͤne. Der Praͤ⸗ 
ſident ſendete einen Hüiſſier hinauf, der ihnen hoͤf⸗ 
lichſt ſagen mußte, dieſe ſehr nützliche Thaͤtigkeit 
würde gewiß zu Hauſe beſſer angewendet fein; ſo⸗ 
22 verſchwand die Arbeit; die Damen erroͤtheten 
im, ſchoͤnſten Purpur, entfernten fich jedoch bald dar⸗ 
auf ebenfalls. ur} En Fol 

Die Angelegenheiten des Orients bilden jetzt das 
Hauptthema der Diskuſſſonen der Journale. Die 
Oppoſitions⸗Blaͤtter glauben, das Miniſterium ſei 
über das energiſche Verfahren des Admiral Rouſſin 
eher erſchreckt als erfreut; auch der Conſtitutionnel 
ſchließt ſich dieſer Anſicht an, die ſich vorzuͤglich auf 
einen Artikel des Rouvelliſte gründet, der allerdings 
e dieſer Art enthielt. „Werden wir denn,“ 
ſagt der Conſtitut., „niemals dieſes Syſtem klein⸗ 
muͤthiger Furcht aufgeben? Dieſe elenden Winkelzuͤge 
und Tergiverſationen, die ſeit drittehalb Jahren den 
Vorfig bei allen unſern diplomatiſchen Unterhandluns 
gen führen? Wahrlich es wäre endlich einmal Zeit, 
daß Frankreich in feiner Würde aufträte und fo fpräche 
und handelte, wie die Ehre und, wir — nicht, 
auch der Wille der Nation es erheiſcht.“ 

Toulon, 14. März In unſerm Hafen wird es 
immer lebhafter; der Superbe iſt bereits in See ges 
gangen, der Marengo, an welchem man unausge etzt 
arbeitet, ſegelt den 22. d. nach Bona; er ſoll eine 
bedeutende Anzahl Truppen dahin bringen. — Auch 
nach den fernen Meeresgegenden werden geheime Exe 
peditionen vorbereitet. Die Complettirung unferer 
Seemacht geht nach dem Sinne des Hrn. v. Rigny 
noch nicht ſchnell genug von Statten; er ſendet Staf⸗ 
fetten uͤber Staffetten um die Aus hebung zu befchleus 
nigen. Trotz dem Beduͤrfniſſe von Seeſoldaten wer⸗ 
den aber dennoch keine Freiwilligen augenommen. 


K Paris, vom 21. März. 
airskammer. Sitzung vom 20. März. Hr. 
Auguſtin Perier berichtet uͤber das Geſetz wegen der 
proviſoriſchen Zwoͤlftheile, und traͤgt auf Annahme 
deſſelben an. Die Kammer ſchreitet ſogleich zur Dis⸗ 
kuſſion, und nimmt das Geſetz mit 119 Stimmen 
gegen 1 an. Re. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 20. Maͤrz. 
Fortſetzung der Debatten über das Geſetz wegen der 
Einfuhr des Zuckers. — Die Diskuſſionen haben we⸗ 
nig Intereſſe. 5 
In dem Urtheile, wodurch der hieſige Aſſiſenhof 
geſtern ohne Theilnahme der Geſchworenen die Re⸗ 
dakteure des National und des Charivari, wegen un⸗ 
getreuen Berichts der Verhandlungen in dem Ber⸗ 
geron'ſchen Prozeſſe, zu einmonatlicher Haft und 
5000 Fr. Geldſtrafe kondemnirte, heißt es in Bezug 
auf erſteres Blatt: „In Betracht, daß der Artikel 
des National vom 14. d. M. ein wirklicher Bericht 
über einen Theil der Sitzung iſt, indem Zeugen-Aus⸗ 
ſagen, Antraͤge des General⸗Prokurators, Acußerun⸗ 
gen der Angeklagten und Fragen des Präͤſidenten 
darin mitgetheilt werden, — Elemente, die einen 
wirklichen Bericht konſtituiren; in Betracht, daß der 
inkriminirte Artikel Entſtellungen enthaͤlt und fuͤr den 
Gerichtshof, deſſen Praͤſidenten, ſo wie fuͤr den Ge⸗ 
neral⸗ Prokurator beleidigend iſt; in Betracht endlich, 
daß der inkriminirte Bericht um ſo gefaͤhrlicher iſt, 
als er waͤhrend der Verhandlungen erſchien und auf 
die Geſchworenen einen unguͤnſtigen Einfluß ausge⸗ 
uͤbt haben könnte, — fo werurtheilet der Gerichts 


hof u. ſ. w.“ . 

Der Bey von Conſtantine hatte fi) von Anfang 
der Franzöſiſchen Beſitznahme von Algier an als den 
entſchiedenſten Feind der Franzoſen ede in Ver⸗ 
bindungen der Arabiſchen Scheichs fanden in ihm 
einen Mittelpunkt und in ſeinem Staate einen Zu⸗ 
fluchtsort, und alle Franzöſiſchen Gouverneure von 
Algier hatten von Anfang an ſeine Unterwerfung als 
eine der Hauptbedingungen des Gedeihens der Kos 
lonie verlangt. Das Miniſteriums iſt jetzt entſchloſ⸗ 
ſen, eine Expedition dahin unternehmen zu laſſen, 
deren Befehl dem Marſchall Clauzel anvertraut wer⸗ 
den ſoll. Die Beſatzung von Algier iſt zu ſchwach, 
um dazu viele Truppen abzugeben; es ſollen daher 
einige Regimenter in Toulon eingeſchifft werden, 
welche durch einige Bataillons der Afrikaniſchen Les 

iop verſtaͤrkt werden ſollen. Der militairiſche Er⸗ 
0 g iſt nicht zweifelhaft, aber der politiſche haͤngt 
von einer Aenderung des bisher befolgten Syſtems 
ab, und man ſcheint daruͤber die Plaͤne des Mar⸗ 
ſchalls Clauzel angenommen zu haben, obgleich nach 
den Erfahrungen, die unter feinem Kommande in 
Algier gemacht worden ſind, zu zweifeln iſt, daß er 
gerade der rechte Mann dazu ſei. Im Gebiete von 

lgier, Bona und Oran erntet man die bitteren 
Früchte des bisherigen Regierungsſyſtems im Ueber⸗ 


4 


maße ein. Die Koloniſation macht keine Fortſchritte; 
man hat in Algier Franzoͤſiſche Theater und Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalten, Schulen, Leſekabinette und Concerte 
organiſirt, aber die Ebene liegt wuͤſt; die Koloniſten 
muͤſſen aus den Magazinen des Staats ernaͤhrt wer⸗ 
den; die Lebensmittel ſind theuer; die Zufuhr aus 
dem Innern iſt beſtaͤndig unterbrochen; die Kolonie 
iſt eine bedeutende Laſt für Frankreich, und bei der 
gleichen Fortdauer des Haſſes der Atabiſchen Stämme 
iſt nicht vorauszuſehen, wann dieſer Zuſtand ſich 
beſſern konne. Man hat der Erfahrung aller Staa⸗ 
ten, welche mit Arabiſchen Populationen zu thun ge⸗ 
habt haben, nicht folgen wollen; man hat gegen Be⸗ 
duinen gehandelt, als ob fie eine civilifirte Nation 
waͤren, die man nur im Felde zu ſchlagen brauche, 
um ihred Gehorfams gewiß zu fein. Die Heſchichte 
hat bis jetzt gezeigt, daß Frankreich mit großer Leich⸗ 
tigkeit und an den angemeſſenſten Lokalitaͤten Kolo⸗ 
nieen zu ſtiſten verſteht, daß es fie aber nicht zu bes 
nutzen oder zu erhalten weiß. Algier ſcheint beſtimmt, 
ein neues Beiſpiel davon zu werden. 

Ein Brief aus Vigo meldet, daß der General So⸗ 
lignac ſich zu einem Ausfalle anſchicke, da das Res 
genwetter aufgehört hat. Am 10ten, heißt es, ſoll 
derſelbe vorgenommen werden. — Die Flotte des Ads 
mirals Sartorius hat Vigo am Aten verlaſſen, um 
an die Mündung des Taſo zuruͤckzukehren. 

Madrid, vom 12. Matz. 

Bis ſetzt hat ſich das Geruͤcht von der Anerken⸗ 
nung Donna Maria's von Seiten unſerer Regierung 
auf keine Weiſe beſtaͤtigt: und doch behaupten Viele 
dieſe Maßregel koͤnne trotz der heftigſten Widerrede 
der Prinzeſſin Beira, welche an unſerm Hofe reſi⸗ 
dirt, nicht ausbleiben. Dieſe Muthmaßung wird 
übrigens durch den von einem unſerer Tageöblätter 
bekannt gemachten Brief des Kommandanten des Eng⸗ 
liſchen Schiffes St. Vincent an den Spaniſchen Be⸗ 
fehlshaber von Vigo un Gewißheit. In dieſem 
Schreiben heißt es naͤmlich ausdruͤcklich, daß, kraft 
der neueſten Verträge, die Rechte J. S. G. M. 
Donna Maria auf dem Punkte wären, allgemein ans 
erkannt zu werden. Das von der Regierung beobs 
achtete Stillſchweigen, welche keine Widerlegung die⸗ 
fer Behauptung in das. offizielle Blatt einrücken ließ, 
gleicht in gewiſſer Hinſicht einer Zuſtimmung. 

Aus Talavera berichtet man, daß eine zahlreiche 
Diebesbande einen auf der Straße von Portugal ge⸗ 
legenen Wald im hoͤchſten Grade unſicher mache. 
Letzthin wurden an einem Tage 30 Reiſende anges 
halten und rein ausgeplündert; ſie mußten während 
der letzten Operation ſich auf den Bauch legen und 
durften erſt dann wieder aufſtehen, als ſie vollendet 
war. Die Regierung hat die kraͤftigſten Maßregeln 
ergriffen, um die Gegend von dieſer Geißel zu befreien. 
Die größte Ruhe herrſcht ubrigens in allen Provinzen. 

London, vom 22. März. 

Unterhaus. Sitzung vom 20. Maͤrz. Im heu⸗ 


* 


tigen Ausſchuſſe uͤber die Bill zur Unterdrückung der 
Unruhen in Irland kam es * keinen lebhaften De⸗ 
batten, und ohne daß eine einzige Abſtimmung ſtatt⸗ 
655 wurden die Klauſeln 11 bis 23 angenommen. 
erſchiedene Alnendements des Herrn O'Connell fans 
den beifällige Aufnahme und wurden genehmigt. 
Unterhaus. Sitzung vom 21. März. Herr T. 
Attwood verhinderte dieſen Abend die Fortſetzung des 
Comité durch feinen Antrag: eine Special-Commiſ⸗ 
ſion zu ernennen, um die Urſachen der unter den ges 
werbtreibenden Klaſſen allgemein vorherrſchenden Moth 
zu unterſuchen, und die Mittel der Abhuͤlfe zu er⸗ 
mitteln. „Als ich noch glaubte“, ſagte der Antrag⸗ 
ſteller, „daß ein reformirtes Parlament ſich beeilen 
wuͤrde, vor Allem der Landesnoth abzuhelfen, da rieth 
ich Vielen ab, mir Petitionen zuzuſchicken, vertrauend, 
daß auch ſo den Klagen abgeholfen werden wuͤrde; 
doch meine Erwartungen ſind bitter getaͤuſcht worden. 
Noch nie war die Noth allgemeiner, in keiner Pe⸗ 
riode unſerer Geſchichte befand ſich das Volk in eis 
ner elenderen Lage. Die arbeitenden Klaſſen ſind 
das Leben, gleichſam das Ruͤckgrat der Geſellſchaft. 
Sie ſind nicht, wie der Adel, zur bloßen Zierde ge⸗ 
ſchaffen, ſondern ſie ſelbſt ſchaffen die guten Dinge 
des Lebens; um ſo begruͤndeter iſt ihr Recht, zu le⸗ 
ben zu haben. Der Fluch unſerer erſten Eltern las 
ſtet auf ihnen: fie muͤſſen arbeiten im Schweiße ih⸗ 
res Angeſichts; allein fie entbehren der Frucht diefer 
fauren Arbeit, naͤmlich Nahrung. Was iſt das Loos 
der zahlloſen Bittſchriften geweſen, die ſeit 1816 in 
dieſes Haus ſtroͤmten? Sie wurden auf die Tafel 
gelegt, und kein Menſch kuͤmmerte ſich weiter darum. 
Das Reſultat war, daß das Volk die Nothwendig⸗ 
keit einer Aenderung einſah und ſie bewirkte — die 
Reform ward durchgeſetzt. Aber wo ſind bis jetzt 
die Früchte dieſer Reform? Die eine Hälfte der 
Bevölkerung arbeitet, ohne ihre Lage dadurch zu ver⸗ 
beſſern, die andere Hälfte kann nicht einmal Arbeit 
finden. Die eine Hälfte ſtirbt zollweiſe, waͤhrend die 
andere der Gemeinde zur Laſt liegt oder von Haus 
zu Haus betteln geht. Der Maſchinenarbeiter pro⸗ 
ducirt viermal fo viel als für ihn ſelbſt nöͤthig iſt, 
und dennoch, waͤhrend er vier Audern Brod verſchafft, 
verfagt ihm fein undankbares Vaterland Brod für 
einen einzigen. Die arbeitende Klaſſe conſumirte in 
der Kriegszeit dreimal ſo viel Fleiſch als im tiefſten 
rieden. n dem Zeitraume von 15 Jahren hat das 
and ein Fünftel feiner Kraft verloren, ein eben fo 
großer Verluſt, als wenn der nördlich vom Humber⸗ 
fluß gelegene Theil des Landes von der See vers 
ſchlungen worden waͤre. Ich ſpreche von dem Ver⸗ 
luſte, den die ackerbanende Klaſſe erleidet, und der 
der fabrizirenden ſteht ungefähr in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niß. Ich bin feſt überzeugt, daß ſeit den letzten 
fieben Jahren auch kein einziges Gewerbe wirklichen 
reellen Gewinn abgeworfen hat. Selbſt die Arbeit⸗ 
ſamſten konnen immer mehr zuruck. Befindet ſich 


z. B. die Schiffsthederei nicht am Rande des Ab⸗ 
grundes? Zwei Drittheile der Schiffe des maͤchtigen 
Hafens von London ſind gaͤnzlich verpfaͤndet und die 


Glaͤubiger entſchloſſen, die Schiffe zu jedem noch ſo 


geringen Preiſe verkaufen zu laſſen. Dieſe Thatſache 
kann ich beweiſen, und fie allein wire ſchon Grund 
genug zu einer Unterſuchung. Doch blicken wir auf 
den Zuſtand unſerer Kolonieen im Oſten wie im We⸗ 
ſten. Sie alle eilen dem Untergange entgegen. Keh⸗ 
zen wir dann nach Haufe zuruͤck, fo finden wir, daß 
die Armentaxe feit 15 Jahren auf das Doppelte ge⸗ 
ſtiegen iſt. Am Ende des Krieges waͤre es dem Volke 
leichter geweſen, das Vierfache der Armentare aufzu⸗ 
bringen, als es ihm jetzt iſt, dieſe Verdoppelung zu 
ertragen; mit einem Worte, England gleicht einer 
Schiffsmannſchaft mitten in See, welche nicht den 
vierten Theil Mundvorrath hat, der zur Beendigung 
ihrer Reiſe noͤthig iſt. (Hier ſchuͤttelte Lord Althorp 
den Kopf.) Wenn der edle Lord ſo viel Elend ge⸗ 
ſehen haͤtte, als ich, ſo wuͤrde er dieſes Zeichen des 
Unglaubens nicht machen. Und was haben wir als 
Gegengewicht gegen ſo viel haͤusliches Elend gewon⸗ 
nen? Etwa Ehre im Auslande? Im Gegenthelle, wir 
find dahin gekommen, daß wir till ſtehen muͤſſen, 
um uns von jedem Staate in Europa hin und het 
zerren und ſtoßen zu laſſen. Nicht unferem niedrig⸗ 
ſten Feinde find wir im Stande ins An eſicht zu 
ſehen (hört, hoͤrt!). Ein Staatsmann fol In dieſem 
Hauſe es ausgeſprochen haben, daß England nie wie⸗ 
der einen Krieg wuͤrde fuͤhren koͤnnen; iſt es nicht 
ſchon eine Herabwuͤrdigung, daß fo etwas in dieſem 
Raume gefagt werden kann? (hört, höre!) Das Volk 
zerfällt in zwei Klaſſen, Uleberreiche und Duͤrftige. 
Die Erſteren ſind die Effekten = Inhaber, denn jede 
60 Pfd., die fie beſitzen, find um 30 Pfd. an Werth 
erhöht worden; dagegen find die Laͤndereibeſitzer rui⸗ 
nitt, denn ihr Eigenthum iſt waͤhrend des Krieges 
verpfändet worden und die Schuld ſeitdem fo ange⸗ 
wachſen, daß fie gar nicht mehr getilgt werden kann; 
dieſe koͤnnen alſo keinen Krieg führen. Eben fo find 
die Gewerbetreibenden ruinirt und können die Steuern 
nicht bezahlen, die ein Krieg nothwendig machen 
würde; alſo blos die Effekten⸗Inhaber könnten Krieg 
führen, aber die wollen nicht, denn als dann ſinken 
ihre 90 Pfd. Stocks wieder auf den Werth von 60 
herab. Es bleibt England daher nichts übrig, als 
ſich von Pfeiler an Pfoſten ſtoßen zu laſſen. (Ge⸗ 
laͤchter). Sucht Ihr nicht bald dem Elende zu ſteuern, 
fo wird dad Verbrechen bei uns bald ftärker als die 
Geſetze ſelbſt ſein!“ Hier citirte der Redner das Zwie⸗ 
efpräch der beiden Mörder in Macbeth, worin ſie 
agen, daß die von der Welt erfahrenen Mißhand⸗ 
lungen ſie bis zu dieſem Grade der Verworfenheit 
berabgedrückt hätten. „Nicht der Tod iſt der Uebel 
größtes, oder der Armuth ſchlimmſte Folge. Mil⸗ 
lionen giebt es, welche die Todten beneiden. Erſt 
vor einigen Tagen iſt dem Miniſter von einer ach⸗ 


= * 


tungswerthen Deputation vorgeſtellt worden, wie die 
Gewerbsklaſſe in der Hauptſtadt nicht mehr im Stande 


ſei, Haus⸗ u. Fenſterſteuer zu bezahlen. Keine Hoff⸗ 


nung auf Abhuͤlfe!“ Der Redner wendete ſich gegen 
den Schluß ſeines Vortrags auf die Bill des Sir 
Robert Peel, wonach die Veranderungen im Geld⸗ 
mittel bewirkt wurden. Dieſe Bill ſei an allem Un⸗ 
gluͤck Schuld, denn fie reducitte den Werth der Guͤter 


um die Hälfte, ohne die Schuldverſchreibungen eben⸗ 


falls zu reduciren, fo daß in vielen Fällen das Erſt⸗ 
geburtsrecht der Ariſtokraten den Berechtigten zum 
Fluche geworden ſei. Schließlich ermahnte er das 
Parlament, die Geduld des Volkes nicht auf zu große 
Proben zu ſtellen. Hr. Gillon unterſtuͤtzte den An⸗ 
trag. Lord Althorp entgegnete: Er koͤnne den Anz 
trag nur als einen Vorwand zur Unterſuchung der 
Geldverhaͤltuiſſe betrachten; er werde ſich auf eine 
ſolche Verhandlung alſo auch nur dann einlaſſen, 
wenn man offen mit der Sprache hervortraͤte. Er 
leugnete, daß die jetzigen bedraͤngten Umftände von 
jenem Geſetze herzuleiten ſeien, wie er denn uͤberhaupt 
leugnete, daß in dieſem Augenblicke die Umſtaͤnde ſo 
ſchlimm ſeien, wie ſchon ſonſt zu mancher Zeit. Nach 
laͤngerer Verhandlung wurde der Antrag mit 192 gegen 
158 Stimmen verworfen. — Gegen den Schluß der 
Sitzung überreichte der General- Anwalt noch eine 
Bittſchrift aus Dudley um 8 der Juden, 
und machte dabei die merkwuͤrdige Bemerkung, daß 
er ftolz fei, kürzlich einem Iſtaeliten zu der Advo⸗ 
katen⸗Wuͤrde verholfen zu haben. 

Im Albion lieſt man uͤber die Portugieſiſchen Ans 
gelegenheiten: „Geſtern Abend ging das Geruͤcht, 
es ſeien Nachrichten aus Porto eingegangen, denen 
zufolge Don Pedro einen Ausfall unternommen und 
dadurch wichtige Nefultate erreicht hätte. Die Armee 
Don Miguels ſollte die Flucht ergriffen, ihr Ober⸗ 
Befehlshaber, General Santa Martha in Folge deſ⸗ 
ſen den Abſchied erhalten haben und der Kriegs⸗ 
Miniſter, General Lorenzo, zu feinem Nachfolger 
ernannt worden ſein. Alle dieſe Nachrichten jedoch 
werden durch die Ankunft des Pantaloon mit Brieg 
fen aus Liſſabon, wenn nicht ganzlich widerlegt, doch 
ſehr problematiſch gemacht. Dieſes Schiff ſegelte 
den 2. d. aus dem Taſo ab und beruͤhrte Porto am 
4. d. Es kommunizirte mit dem vor der Barre lie⸗ 

enden Britiſchen Schiffe Druid, und hörte von dies 
em, daß des fortwährenden ſtürmiſchen Wetters we⸗ 
gen ſeit dem 21. Febr. kein Verkeht mit der Küfte 
ſtatt gefunden hatte. Man glaubt indeß nicht, daß 
unterdeſſen eine Begebenheit von Wichtigkeit vorge⸗ 
fallen fein würde, und Vorraͤthe waren auch nicht 


Man verſichert, es habe ſich geſtern einer der vor⸗ 
nehmſten Agenten Don Pedro's mit wichtigen De⸗ 


peſchen von der Regierung zu Portsmouth nach Porto 


eingeſchifft. Hieraus ſchließt man, daß es um Don 


glauben. Dem Dampfboot Lord of the Isles war 
es, wie das aus Vigo angekommene Schiff Alban 
meldet, am 22. Februar gelungen, feine Mannſchaft 
bei Foz ans Land zu ſetzen. 

Riga, vom 21. Marz. 

Vorgeſtern erhielten der hieſige Gouvernements⸗ 
Prokurator und die bahen Behörden die erſten Erem⸗ 
plare des Ruſſiſchen Corpus juris, iu Je 15 Baͤnden, 
auf offiziellem Wege überfandt, damit dieſelben ſich 
bis zum Jahre 1835, wo das Geſetzbuch in Kraft 


tritt, gehörig darin inſtruiren können. 


Belgrad, vom 13. Maͤrz. 5 

Rach Briefen aus Sophia wird das allgemeine 
Aufgebot unverzuͤglich unter die Waffen treten. Man 
ſoll in Konſtantinopel durch die von den, fremden 
Maͤchten gegebenen Zuſicherungen eben ſo wenig ganz 
beruhigt ſein, als durch die vermeintliche Friedens⸗ 
liebe Ibrahims. Der Marſch der Araber auf Smyrna 
hat neue Beſorgniſſe bei dem Diran erregt, der nun 
auf die Vertheidigung des Landes ernſtlich Bedacht 
zu nehmen ſcheint. Admiral Rouſſin ſoll freilich ver⸗ 


ſichern, daß die Pforte von Seiten Ibrahims nichts 


mehr zu befuͤrchten habe und er alle Verantwortlich⸗ 
keit auf ſich nehme, wenn irgend ein Zwiſchenfall 
die von ihm unterzeichnete Konvention beeinträchtigen 
ſollte; mittlerweile wurde aber Smyrna von den In⸗ 
ſurgenten am 18. Februar beſetzt. Das Datum die⸗ 
ſer Beſetzung iſt es nun, was der Admiral zu Huͤlfe 
ruft, um ſich in den Augen der Pforte uber dieſes 
unerwartete Ereigniß zu rechtfertigen; nach feiner Anz 
ſicht kann jene Konvention erſt vom Tage der Unter⸗ 
zeichnung an rechtlich wirkſam ſein. Hätte man aber 
den Einfluß der anderen in Konſtantinopel akkredi⸗ 
tirten diplomatiſchen Agenten gewähren, laſſen, fo 
wire Ibrahim Paſcha ſchon früher für jeden feind⸗ 
lichen Schritt verantwortlich gemacht worden, den er 
gegen die Pforte nach den erhaltenen Befehlen ſeines 
Vaters unternommen hatte. Dieſe Befehle find ihm 
ungefahr zu gleicher Zeit mit der Zuruͤckkunft des 
Generals Murawieff nach Konſtantinopel zugekom⸗ 
men; ſie ſchreiben ihm vor, ſtehen zu bleiben und 
den Ausgang der Unterhandlungen abzuwarten. In 
der Zwiſchenzeit muͤſſen wohl neue Vorfälle in Ibra⸗ 
hims Hauptquartier eingetreten ſein; denn ſchwerlich 
ohne Veranlaſſung ergriff er wieder bie Offenſive und 
marſchitte auf Smyrna. Der Beſitz von Smyrna 
iſt von größter Wichtigkeit und kann die Frledens⸗ 
Bedingungen nur zum Vortheile des Siegers ſteigern, 
mithin die Unterhandlungen erſchweren. Die Pforte 
ſcheint daruber ſehr bekuͤmmert; fie ſoll dem Admiral 
Rouſſin ihr Bedauern ausgedruckt haben, daß, trotz 
ſeiner Verſicherung, die Inſurgenten in Schranken 
er zu wollen, dieſe ſich doch der reichften Stadt 

ſiens bemaͤchtigt hätten, und dem Handel der Le⸗ 
vante, ſowie den Einkünften der Pforte den empfind⸗ 
lichſten Schaden zufuͤgten. Sie verlangt die augen⸗ 
bliche Räumung Smyrna's und ſcheint die Konven⸗ 


tion vom 22. Februar in dem Sinne auslegen zu 
wollen, daß Ibrahim Paſcha bis zum 7 Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens das Gebiet von Konieh nicht 
uͤberſchreiten dürfte, ohne ſich mit der Franzoͤſiſchen 
Regierung zu uͤberwerfen. Unter ſolchen Uniſtaͤnden 
iſt zu erwarten, daß die Franzoͤſiſche Escadre im Ar⸗ 
chipel Befehl erhalten wird, nach Smyrna zu ſegeln. 
s Nauplia, vom 10. Februar. - 

Erſt am 7. Februar, als der König den Eid der 
Notabeln empfing, wurden auch Kolokotroni und 
Kalergi mit der Menge zugelaſſen. In dieſem Augen⸗ 
blicke übergeben die Truppen der Allianz die Stadt⸗ 
poſten den Soldaten des Koͤnigs Otto und ziehen 
ſich nach Argos zurück, von wo fie in Kurzem nach 
Frankreich heimkehren werden. 


Publican dum. 
Am Sharfeelage wird auf Veranſtaltung und unter 
Leitung der Herrn Muſik⸗Direktoren Loewe und Liebert 
in der erleuchteten Jacobi⸗Kirche die Paſſions⸗Muſik von 
Graun (der Tod Jeſu) aufgeführt werden. 
Die Einnahme it zum Beſten der Stadt⸗Armen he⸗ 
ſtimmt, und find Billets zu 10 ſgr. ſo wie Texibuͤcher 


25 far. nur zu haben bei: - 
15 u uk r, Liebert, gr. Ritterſtr. No. 1180. 


= „Prof. Graßmann, Monchenſtr. No. 602. 

55 s s Stadtrath Pitzſchky, gr. Oderſtr. No. 22. 
4) „„ Staodtath Siebe, ge. Laſtadie No. 220. 
5) „„ Rendant Güler, breite Straße No. 407. 
Der Haupteingang zur Kirche wird um 5 Uhr geoͤff⸗ 


net und die Mg e 6 Uhr beginnen. 
Stettin, den 20ſten Maͤrz 1833. 17 75 
d "Die Armen» Direktion. 
Hfficielte Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter find. die Termine ans 


geſetzt: 


auf den töten April d. J.: 
ar den Heumarkt-Bezirk im Nathhauſe, 
* 1. sun BER a a fe 
erliner 25 „ i f 
5 5 Wall „„ Stadiverordneten⸗Saale, 
„Dom „„ Seglerhauſe, 
„ „ Speicher „ Gertrud⸗Hospital; 


2 

auf den 16ten April d. J.: 
5 Edi: Bezirk im Stadtperordneten⸗Saale, 
Jacobi „ Schuͤtzenhauſe, 
Nicolai 
5 
2 
2 


Au unn 


Bevollmaͤchtigte nicht ftatt, Das Ausbleiben muß aber 


rmine dem 8 
lich wur Anführung der Eniſchuldigungs⸗Gründe ange⸗ 


zeigt werden. Nur A bree Krankheiten und 
andere dringende Veran 25 — ind als ſolche gültig 
und werden die Bezirksvorſteher 1 davon durch naͤhere 
Unterſuchung Ueberzeugung verſchaffen. 

ollten die Entſchuldigungsgründe nicht als gültig bes 
funden werden, oder entſchuldigt Jemand ſein Ausblei⸗ 
en gar nicht, ſo tritt Verluſt des Stimmrechts und 
ſtaͤrkere Anziehung * den Gemein⸗Laſten nach Beſtim⸗ 
mung der Staͤdte-Ordnung §. 83 und 204 ein. 

Im übrigen werden die ſtimmfaͤhigen Bürger von un⸗ 
feren zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſſarien 
noch beſonders eingeladen werden, und haben & daher 
nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladung 
ergeht. Stettin, den 21. März 1833. 

Oberbuͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Rath. 
Sicherheits = Polizei. 
22 W ea 
us der hieſigen Strafſection iſt der nachſtehend be⸗ 
47 55 rad Auguſt Schleußner am 55 d. M. 
bends entſprungen. Saͤmmtliche Civil- und Militair⸗ 
Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften, und an die unter⸗ 
zeichnete Kommandantur abliefern zu laſſen. 
Stettin, den 28ſten Aion 1833 


oͤni Preu „Kommandantur. 
Bekleidung. 1 en : 


ng8:Jadez 1 Paar abgeriß 
ene Tuchhoſen, ohne rothe Binfen 1 der Nabt; ein 
gar neue Schuhe; ein neues Hemde; eine Muͤtze von 
chwarjgrauem Tuche, ohne farbige Abzeichen. 1 

Signalement. Geb 1 5 Dane im Saatziger 
Kreiſe, be te 8 aterland, Pommern; 
Religion, epangeliſch; Gewerbe, Bae Alter, 22 Jahr 
5 Monat; Große, 5 Fuß 1 Zoll 3 Strich; Haare, blond; 
Stirn, frei; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe, 
dick; Mund, klein; Zähne, geſund und vollzaͤhlig; Bart, 
blond; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbil⸗ 
dung, rundz Statur, klein; Sprache, deutſch. Beſondert 
Kenmeichen: hat lockigtes Haar. 

zeigen. 


Leiterarſſche und Kunſt⸗ 


* rr 
Wichtige Anzeige. 
Auf eine neue Taſchenausgabe von 


Voltaire's 
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SEITE LE eee 
Bei F. H. Morin (or. Domſtraße No. 797, im 
Berl, Poſtlokale) iſt noch zum Subferiptionspreife zu 


en: — 
Wandkarte von Vor- und Hinterpommern 
zum Schulgebrauche nach der ehren de 


10 — Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin. 1 Thlr. 
gr. * i 


Wieland, fümmtl! 


Der Wohnungsanzeiger 
für Stettin 
ne auf das Jahr 1833, ; 
iſt bei mir für 171 Sgr. zu erhalten. F. Frieſe. 
Bei: Friefe, Welerftrage No. 802, find nachſte⸗ 
bende Werke fuͤr nahe billige Preiſe zn haben: 

e Werke (herausg. v. J. G. Gru⸗ 
ber). 49 Bde. u. 4 Supplem.⸗ Bde., gr. 16. Leipz. 
82427, ganz neu in 24 Halbfrzbden. ür 15 Thlr. 

Leſſſgz, fäͤmmtl. Schriften (herausg. v. Schint). 32 
1205 g Ben 825— 28, ganz neu in 16 Halb⸗ 

en. für r. g 

Schillers ſaͤmmtl. Werke in 12 Bden. gr. S. Stuttg. 
Sts, in gut Pappbd. für 64 Thlr. 

Gibbon, Edw., the History of the Decline and 
the Fall of the Roman empire, A new Edit. 
in 12 Vol. Leipz., G. Fleischer, 829, ganz neu. 
ſchoͤn. Halbfrbd. für 6. Thlr. 

Silage, J., vollftänd. engliſch⸗deutſch und deutſch⸗engl. 

oͤrterbuch. 2 1 gr. 8. Leipt. 830, ganz neu 
in ſchoͤn halbengl. Lederbd. für 71 Thlr. ſowie meh⸗ 
rere gut erhaltene Lexica's, Schüͤl⸗Lehrbüchet ꝛc. ze. 


Subhaſtation. 

Das bier in der großen Wollweberſtraße sub No. 592 
belegene, dem Königl. Sechandlun s Comtoir gehörige 
Haus, ſoll im Termine am löten, pril d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meiner Wohnung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft, und der Contrakt demnächſt abgeſchloſſen 
werden. Indem ich Kauſliebhaber hiezu einlade, bemerke 
ich, daß die Kaufbedingangen bei mir einzuſehen ſind, 
und das Haus taglich Vormittags in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann. eppert, au ommif., 

{ i i Frauenſtraße No. 911. 


Auktionen. 


Auktion über Leder. 
Auf Verfügung der. Vormundſchafts⸗ Deputation des 
Königlichen Stadigerichts, ſollen Mittwoch den dien 
ga &r Nachmittags 2 Uhr, in der großen Oderſtraße 


0. 2 
circa 12 Ctr. Sohlleder, 21 Ctr. Kalb⸗ und 
Leder, 74 Paar Vorſchuhe, 27 Paar Schaft, A0 ae 
Sohlen, 1 Str. Lederabgang, ingleichen 26 Schock 


Spohn 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung öffente 
lich verſteigert werden. 
Stettin, den 20ſten Mär 1833. Reisler. 


Auf Verfügung des Königlichen Wohllöblichen Stadt⸗ 
gerichts follen Donnerftag den Aten April c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in Grabow No. 4: Kupfer, wenig gebrauchte 
birkene Meubles, wobei: Sopha, Schreib⸗ und Kleiders 


Secretaixe, Kleider⸗ und andere Spinde, Spiegel, Ko⸗ 


moden, Tiſche aller Art, Rohrſtühle, ferner Leinemeug, 

Hands und Küchengeräth öffentlich verſteigert werden. 
„den 20ſten Mär, 1833. ä Reisler. 

j Auktion über Pußſachen. 

: Dienftag den ten April c., ae 2 Uhr, ſollen 

in der Schuhſtraße No. 863 verſchiedene Saen ins⸗ 

beſondere Damens und Kinders Hüte von Seide, Zeug, 

9 ier und Stroh, Hauben aller Art, ferner ‚Bänder 

u 


dal. m. öffentlich verfteigert werden.  Meisler. 


Dienſtag den ten April c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Grapengießerſtraße No. 170 die jÄmmtlichen 
completten Thüren, Fenſtern, Oefen, imgleichen das große 
Ladenfenſter dieſes Hauſes u. dgl. m., öffentlich vers 
fteigert werden. Reisler. 

8 Porzellan- NKuktio n.  .' 
Die Königl. Berliner Porzellan Manufactur wird hier 
am Aten, 3ten, 4ten, ten, Iten und 10ten April 
d. J., Vormittags von 9 Uhr an, im Engliſchen Hauſe 
mehrere bemalte, vergoldete und weiße Porzellane, als: 
Kaffee-, Sahne ⸗ u. Teekannen, Töpfe, Taſſen, Teller, 
Schuͤſſeln, Aſſietten, Terrinen, Saucieren, abacksköpfe 
und verſchiedene andere Artikel, durch den unterzeichneten 
Beamten öffentlich gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
auktioniren laſſen. ie an jedem Tage zum Verkauf 
e Porzellane können eine Stunde vor der Auktion 

berfehen werden. Stettin, 1833. Nehls. 

Zum Verkauf von 3 bis 400 Schock Bandftöce, meist 
halbe Ankerſtöcke, wird ein Termin auf dem Stadthofe 
hieſelbſt auf den Iten April, Vormittags 10 Uhr, ange⸗ 


fetzt. Stettin, den 25ſten Mirz 1833. 


Die Oeconomie-Deputation. 
Auction über 3 ganze u. Z halbe Piepen Madeira- 
Wein, Mittwoch den 3ten April, Nachmittags 3 Uhr, 
im Entrepot-Speicher No 59 B. . 


— IB I Ze 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. £ 
Die erſte, und in Hinſicht der Oertlichkeit ausgezeich⸗ 

nete Holzhandlung in Stralſund foll, beſonderer Um⸗ 
ande wegen, unter der Hand verkauft werden. Das 
ager iſt gut ſortirt, und die Gebäude find fo gut wie 

neu. Bei genügender Sicherheit kann ein bedeutender 

55 > 2 jndbar Reben er aa 
uskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der er 

A. W. ing in Stralſund. * 

Das am Mehlthor unter No. 1006 belegene Haus ſoll 
unter vortheilhaften Bedingungen billig verkauft werden, 
und iſt das Nähere hierüber am Roßmarkt No. 701 zu 
erfahren. PR 

Ich beabſichtige mein in Bredow belegenes Etabliſſe⸗ 
ment No. 29, bestehend in einem Wohnhauſe, Stallge⸗ 
baͤnde und Garten, ans freier Hand zu verkaufen odet 
das Haus zu vermiethen. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Theilhaber 


— 


der 
Lebensderſicherungsbank f. D. in Gotha 
halte ich mich verbunden zu benachrichtigen, daß der Mes 
8 — für das Jahr 1832 nicht vor 
nde Mai wird erſcheinen konnen. 

Es hat dieſe Anſtalt in dem vorigen Jahre aufs Neue 
beträchtlich an Umfang zugenommen, fo daß es ihrer Ders 
waltung nicht möglich iſt, vor jenem Zeitpunkt ſo genau 
und umftändlich öffentliche Rechnung abzulegen, als fie 
et zu thun verpflichtet iſt. . = 

Auch in diefem Jahre erfreut ſich die Bank eines 
fortdauernden und lebhaften Zugangs, und befigt, den 
neueſten Berichten tee: ſchon 4007 Verſicherte , und 
7,519,200 Thaler icherungskapital. 

Stettin, am 29ſten Mär, 1833. 

C. L Bergemann. 


.. P. ˙¹·¹11⅛—⁰ Le 


Aeltern, die ihre Söhne auf das 1050 Gymnaſium 

ſchicken, finden für fie eine Penſſons⸗ ulla, bei dem 
Dr. Karl Friedländer, Collaborator am Gymnaſio. 
Einem hochzuverehrenden Publikum erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom Aften April d. J. im 
biefigen Theater das Buffet übernommen, und mit war⸗ 
men und kalten Getraͤnken, ſo wie mit den dazu paſſen⸗ 
den Kuchen, jeden der uns Beehrenden aufwarten koͤnnen. 

Stettin, den 24ſten März 1833. N 
A. Methier & Comp., Conditor, 
Louiſenſtr. No. 740. 


neige. : 
ch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich das, in den 
5. ae Anlagen befindliche, —.— Voͤr⸗ 
keliusſche Grundſtück mit ſaͤmmtlichem Inventario kaͤuf⸗ 
lich an mich gebracht habe. — 1 
„Ich werde ſolches im Laufe des April dieſes Jahres 
übernehmen, und darin die Gaͤrtnerei in allen Zweigen, 
verbunden mit einem Gaffees Haufe, welches ſich für Gärts 
nereien eignet, fortſetzen; die in dieſer Beziehung nöthis 
en näheren Anzeigen behalte ich mir vor, dem geehrten 
ublitum feiner Zeit bekannt zu machen. ? 

Für den Augenblick Ir eh ich hauptſächlich amu⸗ 

eigen, daß is ungefähr funfzehntauſend Stuck Obſt⸗ 
aume, und eben fo viel wilde Frucht⸗, Blüthen⸗ und 
Zier⸗Baͤume mit dem Grundſtuͤcke übernommen habe. 

Da ich aber Verpflanzungen in den Baumſchulen be⸗ 
abſichtige, ſo werde ich dieſer wegen die verpflanzbaren 
Staͤmme um ſo billiger verkaufen. 

Unter den Obſtbaͤumen ſind beſonders Aepfel, unter 
den wilden Bäumen beſonders Linden, mehrere Pinus, 
Ahorn, Pappeln, Kubinien und Weiden⸗Arten . Eiche 
bar, auch der Maulbeerbaum, die rothbluͤhende Eiche 
(Quercus coccinia), die großblaͤttrige Platane, und meh⸗ 
rere andere ſeltene Baumarten, vorhanden. — 

Von den uͤbernommenen Zier⸗ u. Blüthen⸗Straͤuchern, 
empfehle ich ebenfalls zu Anlagen von Engliſchen Par⸗ 
thien, ſolche ſowohl einzeln als in Sortimenten von 25 
bis 50 verſchiedenen Varietaͤten, ſo wie auch perrenierende 
Gewaͤchſe in noch mannigfacheren Veränderungen ganz 
billig. — * 5 
j Die geneigten Abnehmer bitte, ich ſich dieſer Offerten 
wegen an Herrn Vorkelius, Pommerensdorfer Anlagen, 
zu wenden. Stettin, den 29ften März 1833 


Carl Dobrin. 
Mit den Poſten zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Eduard Koſcharh in 


appelow, 2 Cond. Weſtpahl 
in Paſewalk, 3) Louis Neumann in 2 Mn 4) Ge⸗ 
orge Santor in Berlin, 5) Glaſer Böhm in Ueckermünde, 
6) Gutsbeſitzer Rauzet in Volkar, 7) Musquetier Fecht⸗ 
ner in Colberg, 8) Gehülfe Carl Tuchſcheer in Teſſin, 
9) Tagelöhner Bucowiak in Goran, 10) Lieferant 8055 
mann auf der Bergmühle. Stettin, d. 26. Maͤrz 1833, 
Ober Poſt⸗ Amt. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
An Eh in Emineminde_am 27. Manz: 
Fr. Schlnemann, Henriette, v. Stolpe m. Hafer. 
Abgegangen am 20. — 4 
C. Fenger, Friederika, u. Colberg m. Stuͤckgut. 
. G. Krauſe, junge Guſtav, n. Rügenwalde m. dito. 
„ Moritz, Delphin, n. Carlskrone m. Holz. 2 
. Gencke, Ferdinand, n. London m. Holz und Zink. 
G. Lueckermann, Boruſſia, n. Bordeaux m. dito dito. 


D. F. Budig, Louiſe, n. Königsberg m. Stückgut. 


„W., Volt, Mathilde, n. Oftfee m. Ballast. 
8 N mas Ferdinand, n. Schotlland m. Hol. 
: L. Ketelböter, Henriette, n. Memel m. Ballaſt. 
M. F. Schievelbein, Guſtav, dito dito 
C Kroͤuing, Sophie, dito dito 
Tiegs, Aurora, dito dito 
FJ. Kohn, Johannes, dito dito 
„M. Reimer, Friederika, dito dito 
„ F. Witt, Eintracht, dito dito 
L. Dumſtrey, Mentor, dito dito 
Brumm, Charlotte, dit dito. 


F. W. % 
Chr. Lemm, Maria, n. Colberg m. Stückgut. 
D. Nun Boot No. 20, n. Cr em. Dino. 


Ch. riet u. Stückgut. 
aroline Emilie, n. Memel m. Spriei 
und Mauerſteinen. 


I. Schwerdfeger, Boot No. 28, n. Cöslin m. Stückgut. 
art. Marcks, 5 Brüder, n. Colberg m. dito. + 
. B. Sellin, Juliane, n. Bordeur m. Hol. 
aul Michaelis, Augufte, n. Copenhagen m. dito. 
. Schwell, Columbus, n. Havre m. dito. 
Beyer, Liſette, n. Copenhagen m. dito. 
. Kulander, Aurora, n. Norköping m. Ballaſt. 


m 7 * ti: 
C. G. Meyer, Friedr. Wilhelm, n. Bordeaux m. Bretter. 


C. W. Parlow, Alfred, n. Bordeaux m. Holz. 


Getreide⸗ Markt ⸗ Prei ſe. 
Stettin, den 30. März 1833 0 


Weitzen, 1 Thlr. 2 9 Gr. bis 1 Thlr. 12 gGr. 
Roggen, 1 ⸗„ — : — 1 — 3 
Gerſte, — 17 — — „ 19 „ 
garen — „ üs — — , 16 „ 
ess ee „ — 1 8 


(Prenss. Cour.) 


Fonds- und Geld- Cours. 
Benzir, am 90, Märs 1833. 


Stauts-Schuldach eine 4957 957 
Preuss. Engl, Anleihe v. 1818 5 | — 1034 

- - - v. 1922 5 — 11034 

—— v. 180 23800 
Prämien-Scheine d. Seehandl, . — 544 54 
Kurmürk. Obliger. m. lauf. Coup. | 4 944 934 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 941 931 
Berliner Stadt- Obligationen 4 955 95 
Königsberger do. Deer en en 
Elbinger do. 2748 4 — — 
Danziger do. in Th. I — | 361) — 
Westpreuss. Pfandbr. „4971 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, 4 400 f 2 
Ostpreussische do. 14 991 — 
Pommerache do. 4 05 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 10511053 
Schlesische do. 14 — 1051 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 62 | — 
Ziusscheine d. Kur- u. Neumark. I — 63 — 
Holländ. vollw. Dueaten — 181 — 

Neue do. . — 19 — 
Friedriehau'oeor — . 4 144 
De TITTEN 11-137" 4 


Beilage. 


Beilage zu No. 39. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 1. April 1833. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


ur 


Sachs & Schönfeld, Optici aus Baiern, 
empfehlen pa einem hochgeehrten Publiko mit ihren op⸗ 
tiſchen Inſtrumenten, beſonders Conſervations- Brillen 


aus Frauenhoferſchem Flintglaſe, periſcopiſch und cylin⸗ 
driſch geſchliffen, welche dem Auge bei der anſtrengend⸗ 
ſten Arbeit zur Stärkung dienen, kleinen u. großen Per⸗ 
ſpectiven, Microscopen, Lorgnetten u. dgl. m., reparixen 
auch dergleichen und bitten um geneigten Beſuch. Zur 
mehreren Empfehlung ihrer Inſtrümente glauben ſie nichts 
hinzufügen zu dürfen, da fie ſich ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren des allgemeinen Beifalls bei ihrem Hierſein erfreuen, 
fo wie auch ihre Empfehlungen von mehreren hieſigen 
Herrn Aerzten noch im Andenken fein werden. Schließ⸗ 
lich bemerken wir noch, daß wir nicht hauſiren, auch kei⸗ 
nen auf unſern Namen ſchicken, ſondern nur auf Ver⸗ 
langen in die reſp. Wohnungen ſelbſt kommen. Wir 
logiren im goldenen Loͤwen in der Louiſenſtraße. 

ek „„ & 
: Eine Partie Stickmuſter werden, um damit zu? 
7 raͤumen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft, bei 
2 A. L. Leſſer. + 
* „ Tee d d ee dee * 

Ruͤgenwalder Butter, hoch aufgeſchlagen in + und 
1 Achteln, ſehr billig bei Carl Piper. 

Weißen Schleſiſchen und rothen Galiziſchen Klee⸗ 
ſaamen, ſowie 1844 Rigaer Leinſagmen, bei 

Mud. Chriſt. Gribel, große Oderſtraße No. 11. 
Ein in gutem? ſtande befindliches Billard nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichem Zubehör ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Neuen Rigaer Saͤ-Leinſaamen, Hanf, Segeltuch und 
Matten, neuen Hollaͤndiſchen, Schottiſchen, Berger und 
Drontheimer Fett- Hering, Berger, Sommer und neuen 
großen Berger Hering billigſt bei 

Carl brüfſing, gr. Domſtraße No. 676. 
K e eee, * 
: Dauerhafte Glacé-Handſchuhe, in allen Mode } 
farben und in bedeutender Auswahl, empfiehlt als: 
2 ein echtes deutſches a zu billigen aber feſten? 
* 


2 Preiſen. J. C. Präger, = 
2 Reifſchlaͤgerſtt. No. 99, Ecke der Beutlerſtr.? 
8 *—————KK„ „%%% /i ee 
RR 
: Einige . mit Schubkaſten verkauft : 
: ſehr billig J. C. Prager, Reifſchlaͤgerſtr. No. 99 
* l eee, - 

Neuen Rigaer Sae⸗Leinſaamen, billig bei 

G. C. Caſtner, Mittwochſtraße No. 1077. 
Koch⸗Erbſen bei G. F. Grotſohann. 


* 


. pn nn 92 Vale W 72 zehn 
Mode, empfehle ich. Bai uͤtzenfabrikant. 
en Breite Strafe No. Alt, 


MWiefensPBerpahtung. 

Eine Wieſe von 5 Morgen 136 OR. an der Oder, 
dem Dorfe Sranenborf 2 imgleichen eine Wieſe 
von 7 Morgen 114 „im Möllen am Parnigftrom, 
zunächſt an der Stadt belegen, follen im Murten Stiftör 
Gericht hierſelbſt am 6ten April c., Vormittags 10 Uhr, 
fi wie ferner eine Wieſe bei Damm, vor dem Gollnow⸗ 
chen Thore daſelbſt am Dammſchen See belegen, von 
23 Morgen 6 AR., imgleichen eine Wieſe bei Damm 
am faulen Graben belegen, von 9 Morgen 36 QRuth., 
follen in Alt⸗Damm, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, 
am 9ten April c., Vormittags 10 Uhr, auf 4 Jahre 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, worn 
Pachtluſtige hierdurch einladet SE 

die Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 


Stettin, den 20ſten März 1833. 


Vermiet hungen. 

Auf Johannis dieſes Jabres iſt die zweite Etage des 
in der Schulzenſtraße sud No. 174 belegenen Hauſes zu 
vermiethen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w. — jedoch ohne Pferdeftall und 
Wagengelaß. ; 

Die dritte Etage in dem neu erbauten Haufe No. 544 
am grünen Paradeplatz ſteht zu Johannis zu vermiethen, 
Das Naͤhere unten zu erfragen. 

In meinem Speicher No. 57, find ein Boden und 
eine Remiſe ſogleich, und ein Boden zum 18ten April e. 
zu vermiethen. J. C. Graff. 

Kleine Dom- und Bollenstrassen-Ecke No. 692 ist 
die Parterre- Wohnung, bestehend aus 1 Laden, 3 
hintereinander folgenden Stuben, Kammer, heller 
Küche und Keller, zu jedem Geschäfte sich eig- 
nend, zum fsten Juli d. J. anderweitig zu vermie- 
then. Das Nähere darüber bei C. G. E. Radcke. 

Die zu meinem Holßhofe vor dem Ziegenthore gehöriz 
gen Wieſen, fo 1e di. zu meinem Wohnhauſe, Bredow 
gerade gegenüber im erſten Schlage gelegene, ſind zu 
vermiethen, Frauenſtraße No. 893. Ernft Haaſe. 

In meinem Haufe, Laſtadſe No. 83, dem Packhofe 
gegenüber, ift in der Nen Etage ein Logis, beſtehend aus 
4 Stuben, Speiſekammer und heller Küche zum 1ften 
Juli zu vermiethen. . 

Es iſt auch eine Stube nebſt Kabinet in derſelben 
Etage zu vermiethen, welche ges bezogen werden kann. 

In der kleinen Papenſtraße No. 314 iſt die unterſte 
Etage mit 3 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum 
anderweitig zu vermiethen, und kann zu Johannis, oder 
auch gleich, 9 werden. 

Die untere Etage meines Haufes große Domftrafe 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit, auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. Auch iſt jetzt gleich ein Stall 
für 3 Pferde zur Vermiethung frei. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 


Eine Wi u Od 
Ning: it 1 elbſt. 


Wohnungs- Veränderungen. 
Vom tſten April an wohne ich . e No. 70. 
. e m. 
P * 
Mein Mode- und Schnittwaaren⸗Lager befindet? 
ſich vom heutigen Tage an in dem Haufe Kohlmarkt⸗ ? 
und Schuhſtraßen⸗Ecke. . 2 
Indem ich dies Einem achtbaren Publiko hiermit: 
ergebenſt anzeige, bemerke ich i 


noch, daß ich mein“ 
Waaren-Lager durch die neueſten Moden-Artikel ? 
verſchoͤnert habe, und dieſe, wie überhaupt alle andere : 
zu meinem Geſchaͤfte gehörende Artikel, zu moͤglichſt: 
billigen Preiſen verkaufen werde. 
Stettin, am Itften Maͤrz 1833. 
* Louis Moſes. 
ee N 
Meine Wohnung iſt vom ſſten April dieſes Jahres 
ab, am Roßmarkt No. 708, beim Glaſermeiſter Herrn 
Malbranc. D. G. Wegner. 
Nele zz zz 2 
: Mein bisher in der 5 No. 170% 
: betriebenes Handſchuhmacher⸗ e Aa und Laden, t 
Z iſt von heute an, nach der Reifſchlaͤger⸗ und Beut⸗ 
x lerſtraßen⸗Ecke No. 99 verlegt. Dieſe Anzeige mei⸗ £ 
: nen geehrten Kunden mit der ergebenen Bitte, Ihr; 
2 gütiges Wohlwollen mir auch in dieſem Lokale nicht? 
zu entziehen. ig 
Stettin, den Iften April 1833. 
e . 0 
Handſchuhmacher und Chirürgiſcher Bandagiſt.? 
* ee N 
Mein hieſiges, bekanntes, wiederum zur reichhaltigſten 


Auswahl ſortirtes Lager von Regen- und Sonnen⸗ 


Schirmen jeder Gattung, befindet ſich von heute 
ab in meiner neuen Wohnung, 5 
uhrſtraße No. 630, 
im Hauſe des Schuhmachers Herrn Pabſt. 
J. Delrieu. 


Die Hohenkruger Parier⸗Niederlage befindet, ſich vom 
Iſten April an: oben der Schuhſtraße No. 148, im Haufe 
des Herrn Durieux. 5 

Die Verlegung meines Tabackspfeifen⸗Lagers von der 
Grapengießerſtraße No. 429, nach dem Kohlmarkte No. 
433, 1 ich nnd 7 . 1 an, 
mich auch dort gefaͤlligſt mit Ihren Vuftraͤgen beehren 
zu wollen. J. H. Richter. 

Kurze Tabackspfeifen, gam geſchmackvoll, mit 7 75 
Köpfen und Porzellainfutter verſehen, wie dergleichen 
Roͤhre mit gravirten Jigdpartziecd, im wieder zur Aus⸗ 


U 


er 


wre 
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wahl bei Richter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Am ten April, Vormittags 11 Uhr, ſoll durch den 
Unterzeichneten das Abfahren der von dem oͤrſen⸗Bau 
ausgekarrten Erde an den Mindeſtfordernden licititt wer⸗ 


den. Stettin, den JOften =. 1839. 
Lemonius. 


No. 69 ges 


l Nach a ö 
5 im Laufe diefer Woche das Schiff Maria, Capt. 
eidmann, und kaun derſelbe noch Güter dahin mitneh⸗ 
men. Naͤheres bei Leopold Hain. 


Nachdem die, durch den neuen Ausbau 
meines Ladens veranlaßte, Stoͤrung im Ge⸗ 
ſchaͤft beſeitigt iſt, lade ich ein mir wohl⸗ 
wollendes Publikum zum fleißigen Beſuch 
deſſelben hiemit ergebenſt ein. 

Aug. Buͤttner. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich zwar fh in der Hochfraße 
am neuen Markte, aber nicht mehr in dem ehemaligen 
Bruüͤnleinſchen Haufe, ſondern beim Schoͤnfaͤrber Herrn 
Zaiß, wohne, und daß in meiner früheren Wohnung jetzt 
ein Galanteries Händler, welcher auch mit meinen, in 
mein Jach ſchlagenden Arbeiten handelt, wohnt. Dies 
habe ich aus dem Grunde, da ich in Erfahrung gebracht 
habe, daß ich von meinen geehrten Kunden geſocht wor⸗ 
den bin und ſolche in der Meinung geweſen ſind, von 
mir gekauft zu haben, um fernere Irrungen zu vermei⸗ 
den, hiermit bekannt zu machen, nicht verfehlen und zu⸗ 
gleich um fernern geneigten Zuſpruch bitten wollen. 

H. Geittner, Buͤrſten⸗ Fabrikant, No. 939. 
Wenn eine reinliche, moraſiſch gute, verheirathete Frau, 
welche noch ſtillt, ein neugebornes Kind zum Naͤhren zu 
15 8 will, erfaͤhrt dieſe von Wem? in der Zeitungs⸗ 

rpedition. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich, insbeſondere den Herren 
Muͤhlen⸗ und Roßwerksbeſitzern, mit Anfertigung neuer 
Pei ener und abgedrehter Walzen zum Quetſchen des 

elſaamens, und verkauft ſolche fertig pr. mr. zu 12 
a 13 Thlr., ſowie auch mit allen in Metall abzudrehen⸗ 
den Gegenſtaͤnden. C. L. Jaͤhne, 

Wollſtraße No. 219 in Landsberg a. W. 
Den geehrten hieſigen und auswärtigen Herren Kauf⸗ 

leuten, BrennereisBefigern und Braueigen, empfehle ich 

mich mit der ergedenſten Bitte: um geneigte Aufträge 
von Anfertigung neuer Stuͤckfaͤſſer und offenen Gefaͤßen 
in beliebter Form und ſehr dauerhaft. zum übernehme 
ich jede Art von Ausbeſſerung und kann mich wegen 

Tuͤchtigkeit meiner Arbeit auf das Zeugniß der Kaufleute 

Herren Carl Schröder & Comp. hierſelbſt beziehen. 
Stettin, den laten Marz 1803. 

Chriſt. Fried. Moritz, 

Faßbauer aus Dresden, wohnhaft breite Straße No. 363. 
Eine in gutem Ruf und Nahrung ſtehende Material⸗ 
andlung wird auf mehrere Jahre zu pachten geſucht, und 

nimmt Adreſſen unter I. K. der Kaufmann Herr A. 

Zaſtrow in Stargard an. ß er 

Eine große Marktbude 

iſt zum bevorſtehenden Jahrmarkte zu vermiethen. Naͤ⸗ 

heres bei dem Herrn Stadtwachtmeiſter Grenz. 

Ein brauchbarer Gebülfe der Material⸗ Handlung, ſucht 
ein Unterkommen. Hierauf, Reſlektirende belieben ihre 
ae unter N. X. in der Zeitungs⸗Expedition gefälligit 
abzugeben. 


— 


